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Diese SpaZten stehen unseren Lesern zur
Ler/ügung. //ire Fragen soZZten jedoch nicht
zw persönZich gehaZten .vein, sondern awc/i

andere Personen interessieren. Die Antwort
dwrc/i awigewiesene FacF/ewle er/oZgt wnent-
geZtZich. Die Feda/cli'on DeDä/r sich aZZ/äZZige

Kürzungen vor. Fed.

Aus der Beraferprax/s
«Warum kann ich wohl nicht ins Altersheim
meiner Wohngemeinde eintreten? Ich bin 75

Jahre alt. Mein ganzes Leben habe ich hier
in B. verbracht. Als mein Mann starb, habe

ich den Haushalt aufgelöst und bin in eine

2-Zimmer-Wohnung umgezogen. Da meine
Kräfte immer mehr nachlassen und sich
verschiedene Gebrechen zeigen, möchte ich

jetzt ins Altersheim eintreten. Nun muss
ich aber erfahren, dass das Altersheim mei-
nes Wohnortes eine lange Warteliste hat. Zu-
dem hat man mir erklärt, mein Gesundheits-
zustand erfordere die Uebersiedlung in ein

Alterspflegeheim. In B. existiert aber kein
solches. Muss ich in meinen «alten Tagen»
nun wirklich noch aus meiner Wohnge-
meinde ausziehen und fern von meinen Ver-
wandten und Bekannten in einer mir frem-
den Gegend meinen Lebensabend beschlies-
sen? Das kann doch nicht möglich sein!»

Fraw IL. in B.

ILir aZZe wissen, dass es in der ganzen
.Sc/iweiz an /l /lers- and besonders an F//ege-
/leimen mangeZt, und dies bei der stets stet-
genden Zabi von .Betagten/ /n den P/Zege-

heimen /eb/t mancherorts aucb das so not-
wendige P/ZegepersonaZ. LieZe Gemeinden
sind zur Einsicht gekommen, /ür ihre Be-

tagten /literssiediungen und AZtersheime
kombiniert mit P//egebeimen zu pZanen und
zu bauen. /Iber /eider ist es im Moment so,
dass vie/erorts die a/ten Leute noch in einem
H iters- oder P/Zegeheim ausserbaib ihrer
ILohngemeinde Au/nahme /inden müssen.

Man ist /roh, wenn Litern oder GrosseZtern

bei ihren Angehörigen den Lebensabend ver-
bringen können. O/t sind aber die ILobn-
und Famiiienverhäitnisse so, dass dies nicht
mögüch ist. ILir wo/ien die aiten Leute ja
mögiichst Zange seibständig in ihrer ILoh-

nung beiassen. Aber was tun diejenigen, die

pZöfziich au/ /remde F/iZ/e angewiesen sind
und die in ihrer ILobngemeinde keine Be-

tagtenhii/e beanspruchen können?
A eitere Leute tun gut, wenn sie sich ange-
sichts der Zangen ILarte/risten mögiichst
/rühzeitig zur A w/nahme in einem Z/eim an-
meiden und dann auch wirkZich eintreten,
wenn sie Geiegenheit dazu haben. LieZe war-
ten ein/ach zw Zange und giauben im ZVot/aZZ

dann, ohne weiteres Au/nahme in einem AZ-

tersheim zw /inden. Bekommen sie eine Ab-
sage, sind sie erstaunt und enttäuscht, /n der

Begei ist ihr Gesundheitszustand dann so,
dass sie in ein P/Zegeheim mit geschuitem
P/ZegepersonaZ gehören. AZtersheime sind /ür
p/Zegebedür/tige Betagte nicht eingerichtet
und es /ehit ihnen das nötige P/ZegepersonaZ.

Der Fürsorgebeamte einer au/geschZossenen

Landgemeinde hat mir kürzZich erkZärt, seine
Gemeindebehörde pZane die LrsteZZung eines

AZtersheimes kombiniert mit einem P/Zege-
heim. Land und PZäne seien bereits vorhan-
den. Diese Behörde ist der Au//assung, es

sei unwürdig, ihre Betagten awsserhaZb ihrer
Gemeinde in einer /remden Gegend den Le-
bensabend verbringen zu Zassen. AZte Men-
sehen, die ein Leben Zang Btewern bezahZt

und sich um die LntwickZung ihrer Ge-
meinde interessiert hätten, so/Zten auch im
hohen AZter in der ILobngemeinde bZeiben

können. ILenn nur recht vieZe Gemeindebe-
hö'rden so denken woZZten/ v/



Aerzfficfier Briefkasten

Zunehmend beobachte ich in meinem Ge-
sieht und auf den Armen braune Flecken
von verschiedener Grösse. Ist dies eine nor-
male Alterserscheinung? Muss ich dieses
hässliche Aussehen einfach hinnehmen?
Auch wenn ich nicht mehr die Jüngste bin,
lege ich Wert auf ein gepflegtes Aussehen.

Frau .SV. m F.

Es ist die Eigenart des alternden Menschen,
verwehrt wnregefmdssige //awfpigwent/ernn-
gen vor allem Zw Gesicht, au/ dem Rücken,
aber auch an andern Körperteilen zw bilden,
ßeswehen Sie ein kosmetisches /nstiiwt, wef-
ches es /a in jeder grösseren Stadt gibt. Die
au//aüendsfen Pwn/cte kann man dort e/ek-
frisch weghrennen fassen. Es entstehen
kleine Aarben oder andere Dnannehmhch-
ke/ten. //ervorstehende, warzenartige, stark
dwnke/ ge/ärbte Flecken sollten Me einem
Dautarzt zeigen. Dr. med. R.

Der Jurist gibt Auskunft

Mein Mann wird im September 1973 65
Jahre alt. Ich selber erreiche in diesem Zeit-
punkt das 59. Altersjahr. Wie ich vernom-
men habe, bekommt mein Mann im Oktober
erstmals eine AHV-Rente. Die finanzielle
Situation wird sich dadurch etwas verbes-
sern. Da mir mein Mann jedoch von der
AHV-Rente nichts geben will, frage ich Sie

an, ob er dies nicht tun muss? Eraw (7. F.

Aach den zugestellten Papieren wird 7hr Mann
eine ein/ache Zftersrente von monatdeh
Fr. 670.— erhaden. Eis Sie 60/ährig sind, er-
had /hr Ehemann zw dieser Hdersrente hin-
zw eine sogenannte Zwsatzrente von monat-
dch Fr. 255.—. Er bekommt so insgesamt
Fr. 905.— im Monat. Wenn nwn /hr Ehe-
mann nicht /tir Sie sorgt, so sind S'ie grwnd-

sätz/ich berechtigt, diese Zwsatzrente /wr sich
zw verfangen, //ierzw mwssten Sie /edoch die
Kerhädwsse schddern and den ßeweis er-
bringen. Ein sofehes Regekren könnte vief-
feicht den häwshchen Frieden stören. Aach
erreichtem 60. /(Oers/ahr ist /hre Stedwng,
was die HDK-Rente betri//t, weit besser.

Dann wird nämhch die bisherige Eenfe in
eine Ehepaar-Zftersrente wmgewanded. Die-
se beträgt monatdeh Fr. /005.—. Es steht
//wen nwnmehr das Recht zw, ohne irgend-
weiche ßegrwndwng die Däf/te dieser Ehe-
paar-Zftersrente an sich awszahfen zw fas-

sen. Sie müssen diesen Jkwnsch nach erreich-
tem 60. Zfters/ahr nur der ,4 wsgfeic/tskasse,
weiche die Rente awszahft, mitteifen.

Dr. iwr. D.

Als alleinstehende Frau erhalte ich zur AHV-
Rente von monatlich Fr. 400.— eine Ergän-
zungsleistung von monatlich Fr. 100.—. Zu-
sammen mit einem bescheidenen Erwerbs-
einkommen konnte ich so meinen Lebens-
unterhalt fristen. Nun bin ich erkrankt und
kann nichts mehr verdienen. Die monatli-
chen Fr. 500.— reichen, schon wegen dem
Mietzins und den Krankenkosten, nicht mehr
aus. Ich frage Sie, ob die AHV-Rente nicht
erhöht werden kann? //err Jh. F.

Eine Derau/setzwng der zl DK-Rente ist fei-
der nicht möglich. Dingegen kann die Er-
gänzungsfeistwng verbessert werden. Sie mws-
sen nwr so/orf den JFeg/ad des bisherigen
Erwerbseinkommens der /4 DK-Gemeinde-
zweigstede an /hrem Wohnort meiden. Die-
se wird dann veranfassen, dass die Ergän-
zwngsfeistwng new berechnet wird. Damit Sie

keinen Schaden erfeiden, dar/ mit dieser
Mefdwng nicht zugewartet vt^erden. t/ebri-
gens können Sie die Zrzt-, Zpotkeker- und
aZf/ädige Spitafrechnwngen, weiche Sie sefbst
bezahlen sollten, der gleichen ZDK-Ge-
meindezweigstelle einreichen, damit geprü/t
werden kann, ob diese Rechnungen nicht
auch durch die Ergänzwngsleistwng bezahlt
werden. Dies dwr/te der Fall sein.

Dr. iwr. D.
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